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Vor fünfzehn Jahren.
Zur Wiederkehr des 1. August.

An diesem 1. August ist es fünfzehn Jahre her, seit dem
gegen Deutschland der lange schon gesehmiedete Ring der
Feinde sich schloß, seitdem es nach langen Friedensjahren
,.Krieg!« durch die Welt brüllte, seitdem, Wunder über
Wunder, das bedrohte Deutschland sich zusammenschloß und
Widerstand leistete -� ohne Rücksicht auf Stand, auf Klasse �ä
auf Verufszugehörigkeit

Welchem Deutschen wäre nicht dieser 1. August einge-
stempelt ins Herz, mochte er ihn in der ersrhütterten Heimat
erlebt haben oder in letzter Stunde im feindlichen Ausland,
oder draußen in unseren Kolonien.

Vier Jahre Krieg folgten, vier Jahre Todesbereitfchaft
deutscher Fcontsoldatem Siege und Schlappem Hoffnung unb
Verzagen, vier Jahre schwerer Not in der Heimat.

I-
Es waren Poincatd und Ssasanow, denen die große

geschichtliche Aufgabe zufiel, die Länder Mitteleuropas unb
insbesondere
politischen Tiefichlaf zu erwecken. Alle Welt wußte es, daß»

Ecke der Welt ihren Zündstoff gelegt hatten, um eine Explosion
zu entfachen, die das vetträurnte Deutschland in die Luft
sprengen sollte. Die einzigen, die es nicht wußten, waren
die, denen es ans Leben gehen sollte.

Wir erinnern uns noch dieser Vorkriegszeit
Wir fchworen tausendmal aller »Weil den Frieden, weil

wir ihn wirklich wollte.n. Die Feindpropaganda aber sorgte
dafür, daß jedesmal auf solchen Schwur ein internationales
Hohngelächter die Antwort war. � Wir griffen iahrzehntei
lang nirgends selbständig ein, nicht in Ostasien," als zwei
Weltmächte in schwereni Kampf dort lagen, nicht im Vulkan-
kriege, nicht als es um die Küsten Nordafrikas ging.

« R·
Wohl hatte die Welt ein dumpfes Bewußtsein von der

ewigen Kraft, die aus diesem deutschen Boden immer wieder
in die Menschen steigt. Aber sie hatte für ihre internationale
Politik drei große Trümpfe in der Hand: den fast bedingungs-
losen Friedenswillen der kaiserlichen Regierung, die inter-
nationale Verflechtung der deutschen sozialdemokratischen
Partei in ein Netz, von dem erst spätere Forschung feststellen
wird, wozu es geknüpft war, die Verflechtung in den Welt-
handel. Alles dreies schien so manchem guten Deutschen ein
entscheidender Vorteil für fein Vaterland.

Wer rechnete richtig? Wer falsch?I»
Richtig rechnete der Bund der Feindstaaten ganz be-

sonders in zwei Punkten: die geheime Kraft der deutschen
Erde stieg gegen ihn auf unb schlug erbarmungslos gegen
ihn. Und dann in dem anderen Punkt: die von dem
Theorien-Netz der Jnternationale umstrickte Führerfchaft eines
deutschen ,,Sozialisuius«, die in den ersten Tagen der großen
Welttragödie aus ihren Mauselöclzern im Parlament und
Gewerkschaften keinen Mucks gepiept hatt kroch heraus,
sobald nicht alles für Deutschland zum Glü ging.

Warum Sieg? fragte sie.
Kriegsende ohne Sieger und Vesiegtel rief man ihr über

�man setzte
sieh zusammen. Hier unb dort im neutraleii Ausland.
»Idealisten«, Spinne, Verbrechen Gesrhästemacher.

Jndessen blutete die Front, fegte das größte, das ent-
scheidende Vollr Europas feinen legten Jungen, Krüppel und
Greise ein, mit dem einzigen Willen: wir wollen frei bleiben.

Pfarrer Dr. Hoinka weist im ,,Stahlhelm« darauf hin,
daß das deutsche Volk als einziges in den Krieg gegangen
ist, ohne ein fest uniriffenes Kriegsziel Viele haben der
Leitung des Deutschen Reiches einen Vorwurf hieraus ge-
macht. Pfarrer Hoinlta sagt: Wir hatten ein Kriegszieh
es war die deutsche Freiheit. Wir wollten nicht fremdes
Land, wollten nicht fremde Erze und Kohlen und Schiffe.
Wir wollten�nur: frei bleiben, wie wir es seit unserem legten
Kriege endlich einmal gewesen waren.

das junge deutsche Kaiserreich«««iius««eittem««

Donnerstag, den i. August

Der »Sozialismus« wollte nicht, daß wir frei blieben.
»Fall«&#39; raunte er den Müdewerdenden ins Ohr. Seid

Jhr denn frei? Jhr habt einen König, einen Kaiser, habt
Fürsten. Jst es nicht gleichgültig, ob der, der das Regiment
im Staate hat, nun gerade ein Hohenzoller ist oder überhaupt
ein Deutscher? Jst nicht vielleicht ein Großer des Auslands
besser!  Jnzwischen haben wir den Großen des Auslandes!.

Die Front blutete. Der legte Junge mußte mit, der
Verrat stieg aus und begann Luft und Sonne zu veidiängen
auf dem deutschen Erdboden, aus dessen Kraft heraus wir

mp n.
9 -

Wer hatte richtig gerechnet? Wer hatte gewußt, auf
wen man in Deutschland zählen kann, wenn man es be-
siegen wi�? .

Wir denken an diesem 1. August mit feierlichem Jn-
grimm an diejenigen, die nicht wollten, daß DeUtschlandZsiegteJ
mit Wehmut, Dankbarkeit und kameradschaftlichem Treu-
iehwur an diejenigen, die ihr Leben ließen, damit wir leben
können.

Unsere Republilu aufgebaut auf den Trümmern eines
J - exsz»Weltltataftrophe zusanimengebroehenen Kaiserreiches,»
we « ts von. jenen Toten. Seine Reichshauptftudt weiß

diese beiden größten Vrandftifter aller Jahrtausende an -jede"r"«wohlsz"v«on Festvermlswlmngen jede« An« w" Begküßungenausländiicher Verbände durch die Herren Bürgermeister, von
tausend Theatern und Kinde, Vars und Tanzstätten Aber
diese Reichshauptstadt ist so modern, daß sie lächelnd über»
die Tatsache hinwegiiehh daß alle Völker, die über diese;
Erde gingen, ihre Gefallenen geehrt haben. Sie hat den
Jhren kein Denkmal gesetzt. s

Vielleicht ist es gut so. Vielleicht hindert ein letztes.
Schamgefühl die Vertreter der ,,neuen Welt« daran, von
Heldengeift zu sprechen.

Sie find, sdie für Deutschland starben, besser in unseren«
Herzen geborgen· issiii---�s-s-sps ·

Deutscher Kelch.
aß� ..Gm i�- Berlin, den 30. Juli 19·29.r eratl nspekteur der chilenisehen Armee in

Deutschland. General Diaz, der Generalinspekteur der
chilenixhen Armee, traf in Begleitung von Oberstleuvtraut» uentees am Montag mit dem Dampfer «Stutt-
gart des Norddseutschen Lsloyd in Bremerhaven ein.
Er wurde vom Chef der Heeresleitung General Heye,
sowie von Vertretern derrjehileiiischen Regierung, dem
Vertreter des«Bremer·Senats, Dr. Koch, und General-
direktor Geheimrat Stimmig vom Norddeutschen Lloyd,
empfangen. Nach der Begrilßung fuhren die Herren
im Sonderzug nach Brsemem wo am Hauptbahnhof
eine Ehrenlompagnze der Reichswehr aufnisarfchiert war.. I!

« Berlin. Der Vorstand bes Landesverbandes Potssdam I der Deutschnationalen Volkåpartei hat nun! eingehen.der Aussprache den Plan einer ammellifte für die Pro-vinzigllandtagswahlen für erledigt erklärt.
Deutschland und das Eilig-Urteil.

Kein deutscher Schritt vor Beendigung bes Be«
rufungssVerfahvens

Hin» der Presse war die Fra e gestckit worden,iv_as eichsaußenminister Dr. Stresemainn nach Been-digung bes Ulitzprozeffes zu tun gedenke, da er siehauf der Völkerbundsratsfitzung aus rücklich einen wei-
teren Schritt vorbehalten habe Wie von zuständi r

» lt wird, kann von einem i:
_ ß des· Ulitzprozesses nicht gefprochetn werden, da
sowohl Ulitz wie auch dies. Staatsanwaltfchaft gegen
bas Urteil Berufun ein elegt haben. Ein Schritt
des FReichsaußenniiniters onimt daher vorläufig nichtin rage. «I

Wenn es auch verständlich it, daiß die deutscheRegierung nicht in· ein fchwebenhes Verfahren ein-
greifen will, so wäre boch biellei t gegenüber den«
schweren Angriffen» bes poslnifchen taatsantvalts ge-en preu sche Behörden eine Stellunänahmpder ren-Zischem » egierung anåebsracht Der taatsanwal hatbekanntlich die preu eheii Behörden bezichtigh die
ruf Ulip bezüglichen kten verfälscht zu haben. «,-

Ieriisirecher 94.
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neue Deutschenveriotgung in Polen.
Untersuchnngsverfahrieii gegen Mitglieder« bes

ßeiitfrhtuiirviiiib-os.
Die polnische Regierung setzt die Deutsch-endet-

folgungen planmäßig fort. Dies-mal hat der Staats«
anwalt bes Appellationsgericht-Z in Thorn die Wie-
deraufnahme eines Strafverfahrens gegen� den ehe-
maligen Deutichtumbund in Brombera angeordnet. der
U," Jahre 1933 von der polnischen Regierung aufge-
löst wurde. Die seinerzeit eingeleiteten Strafverfahrengegen Mitglieder dielses Pundes wurden nichvweiterdurchgeführt, obwoh dies deutscherseits gefordert
wurde,·da der Deutschtumbund keinerlei staatsfeind-
liche Ziele verfolgt hat. Bisher wurden aber weder
die Strafverfahren durchgeführt, noch bas Verbot bes
Bandes aufgehoben.

Das jetzt gegen elf führende Mitglieder » bes
Deutschtuniibundses eingeleitete Untersuchtingsverfahreii
wirftjieben Veschuldigten vor, Spionage zugunsten
DeUtichkatldQgetrieben zu haben, da sie Nachrichtengesammelt hatten, die im Interesse bes polnischen
Staates - eheimzuhaslten waren. Jhnen wird ferner
Vvkgetvo en, Listen über· die ehemaligen deutschen
Hsekesmjgehörigen geführt zu haben, um diese inr
Falle eines deutsch-polnifch-en Krieges gegen Polen
zu verwenden. Am Sonnabend wurde der»""Gefchäft·-Z-
g1ehi1äeeg» ddes iDåititsckzen Ziiiros in Bromberg, Studienrat_ - »Es UU et! ana vernommen und unter o-lizeiaufsicht gestellt. P

Auslauds-Rundsu!uu.
Meuterei in einem chinesischen Regimeiin

» »  Wie aus Charbin gemeildet wird, hat ein
chinesifchses Regiment in Fudschandschan an der Oft-
bahnstrecke gerue-utert. Die meuternden Soldaketi haben
in der Hauvtaeickiäftsaeaend der Stadt die Läden ac-
plünderh wobei aueh vier Bürger getötet wurden. Die
Geschajtssleiite verließen fluchtartig die Stadt. Von
C»k!UFb1n» Its wurden Truppen eingesetzt, iiin die Meu-
Zxtetjhangjlsunxgijvgfignsije dEsW ksfdurfliek fmethrftiindigsr, i a en a ie er en tvvnain der Stadt wieder Ruhe eintrat. « !
»F » "&#39; London. »Wie die Admiralität bekannt gibt, ist ein
xtveiterer »der« bei der Geschritzexplosioii aiif den: Kreuzer.»Devvnjshir«e verletzten Matrosen fernen Brandwunden ei·-ixlfgetxrhdtihtdaßsich die Zahl der Todesopfer nunmehr« auf

«« London. Während bes Wochenendes kam es in Eng-land wiederum zu einer großen Reihe von Straßenunfiilleir.
Jusgefamt wurden 18 Personen getötet, die Zahl der Ver-
Ums« In: IV« N ch V ·chtn. a eri en aus s � «meidet die Kiistenwache die ·VeschIag»FrJkr:I«emT?ii1«Z3
Schmuggelbootes, bas innerhalb der amerilanischeii Hoheit-s-gewäfserso mit einer Alkoholladitng aufgebracht wurde.ndon. Der indische lu Sabarmati it ·i ·schwerer Regenfälsle über die ltsserß etreten und tåatnktilägGebiete, darunter auch die Gegen von Ahme aba m
Baroda, wo Ghandi wohnt, überschwemmt. Soweit bishereftfteht, tarnen etwa 35 Personen ums Leben.

-s� Lotto. Das japanische Kabinett hat nach Aus«
führungen bes japanischen Blattes ,,Tokio Afachi« beschlos-en, das Parlament aufzulösen und Neuwahlen auszu-· se werden voraussichtlich schon im August»

+ einem eines. Wie« vie
in Luna, der auptftadt von
gegen den Präfi enten Legtiiaazif

tteuer Zwiikheniall tm Sauen-edler.
Scharfe Schiissc auf einen Vermessunasarbeiterr.

· Wie aus __Saarliri&#39;iclen gemeldet wird, hatte ein Ge-
hilfe einer ftadtifchen Dienststelle vor einigen Tagen
den Auftrag erhalten, Vermessungsarbeiten auf dem

_ ber_ südlich bes großen Exerziery
platzeswerläuft und» in· die Metzer Straße mündet«
auszuführen. Plötzlich fiel vom Platz her ein Schuß«
ohne daß vorher irgendeine Warnung erfolgt wäre öde 
überhaupt ein Anlaß dazu vorlag. Der Gehilfeeggi

,,Preffa« meidet, wurde«ern, eine Verfchwörung
gedeckt»

.wa.brte durcki sein. i�ern�las. daß ein iranziiiis



nur ruannnr-�. .«.,...,..,:;::Z 273&#39;119 einem Gebäude aus 250 Meter
EUFfOPUUIIA U ihn angelegt hatte. Ein zehn: bis
zwölfsähriger ·Junge kam, während der Gehilfe noch
Half� ILIM Schützcn sah, auf diesen zugelaufen» und ers.klärte ihm, er solle machen, daß er fortkomma an-
dernfalls werde scharf auf ihn gescho sen. Der Ge-
hllfe fragte Ihn, wer er sei und wer den Schuß ab»-
gegeben habe. Der Junge antwortete darauf, er sei
Franzose und wohne hier.

Den Schaf; habe ein französischer Korporal
abgegeben.

Als sich der Gehilfe auf diese Erklärung hin zu dein
Hiorporal begab,·um fich mit ihm zu verständigen und
ihn uber seine dienstliche Anwesenheit aufzuklären, sah
er, wie der Korporal mit zwei großen Hunden aus
dem Haufe heraustratz Um weiterer Gefahrzii entc,
gehen, gab er darauf seiii Vorhaben auf und entfernte
sich.  machte einem Landjäger Jltitteiliingvon dem
Vorfall. Dieser erklärte· jedoch, cr könne hier nichts!
ugigpisiichmecy der  nehme sollte einen Bericht ein-r i !cu.

IDie Quculieunachec im Hang.
Die Unterbringuiig von 500 Personen siehergeftellt

s» Für die diplomatische Konfereiiz ift im« Hang und-
in Scheveningen bereits für 300 Personen Unter-
kunft bestellt worden. Von der deutfchieii Vertretung.
die ungefähr aus 80 Personen bestehen wird, wer-
den etwa 60 Mitglied-er im Hotel Orane unter-
gebracht. Vor kurzem hat Frau Stresemann em Hang
einen Besuch abgestattet und· auch das Hotel Drama
besichtigt. Jm ganzen soll im Haag und in Schede-
ningen die Unterbringung von 500 Perfonemin
Hotels fichergeslellt sein, wahrendnioch zahlreiche» Zim-
mer bei Privatleuten un.l»,in Pensionen zur Verfügung
stehen. Für den Empfang der Journaliften hat sitt!
ein Ausschuß gebildet, der in einem Aufruf die Be-
völkerung auffordert, Zimmer zur Verfügung zu stellen.
Die Regierunghat für dei·i Empfang der Journasliften
ihre größtmögliche Unterstützung« zugesagt.

Bisher ist zwar noch nicht endgültig bestimmt,
in welchem Gebäude die Konferenz abgehalten werden
soll, doch» ift mit großer Wahrscheinlichkeit anzuneh-
men, daß die Wahl auf die zweite Kammer des hol-
ländifchensParlameiits und andere Räumeein den Die:
gierungsgebäuden im Hang fallen wird. Fur die
Hauptsitzuiigeii soll der große Ritterfaal verwendetwerden. ._ » «« i

Aufruhr im 311101111111.
Ueber 1000 amerikanische Sträflliiige meinem. �

» Schwere Kämpfe.
Jspm Staate New York kaiu es zu einer

weit-en chweren Meuterei im Gefängnis von Auburm
n der seuterei waren iiber 1000Gefangene und zahl-

reiche Frauen beteiligt, Die�. bei Ausdruck! eines klei-
neren Feuers verfucht hatten, die Haupttore des Ge-
fängnifses zu ftürmem

DetnAufftand brach aus«, als fiel! die Gefangenen
auf dem Hof des Zuchthaufes sbefandew Nachdem die
Wärter iisbertvältigt waren, ftürmtcn die Gefangenen
die Waffenkammer und versahen sich mit  Steinchen:
und Rcvolvertu Mehrere Gebäude wurden von den
Ansbrechern mit Hilfe von Petrolenm in Brand ge-
steckt» Vier Wächter wurden niedergefcl!«osscn,·  «vor
Die ersten Verstärkung-en der Wachttnaiiiischaifteii
herankamem 
·- .. Es entlasten: FEQ dem; Ein dreistürdxszafp ichw-e«rep.

unerreicht billige preise!
Gute Qualitäten!

Jnfolge vorgeriiclcter Saifon habe ich Die Preise
sür sämtliche Sommer-waren

ganz bedeutend herabgesetzt!
Einige Beispiele:

Kleider
für Haus und Garten

echt indanthren 1 803.50 2.25 ·
Boll-Boile

moderne Muster 3 57.75 5.50 o

Neinfeid Toile
mit reicher galten: und  50Blendengam 15.50 �

Pin Boll-Boile
mit langem Arm, ele-  50gant verarbeitet . . -

Reine Baftfeide
echtfarbig besticht . .I3,50

Mäntel

Gute Strapazierquah 
12.- g,

Japan, rein Seide
moderne Blumenmuster

Kammgarnimprägniert, in slotten0 50Mustern 17.� 13.50 o

Neinm Kammgarn Neinw. Raben
«« IN« .� . FIFITQSI2VZZFEEIJ» 15."0

«J""""ll"" ·- Striclilil �der
bahnt; 11. Kommen-Komme i» � mm �wer? 75mit Blendengariiåel 15.00 la� 1250 7·

Wafchftoffe
WafclkMuffeline Wafch-Seide

in großer Auswahl,  in moD. Karo- u. Blumen-waschecht . . . 65 «i muftern 1.20, 9o, 7o, n92

echt Indanthrenftoff buntgem. Boll-Boile
Künstlerdriicks 
1D 6o hu·  Ä· in großer Auswahl L25  H·

buntgem. Boll-Boile
in neuester Augmusterung l 20120 cm breit, 11.80 1.50 o

Woll-Musseline
in reicher Farbenaugwahl 1.75

Auch Herren- und Vurschen-Sominer-Anzüge, Lüsteriaclietts
und Hosen find im preise bedeutend herabgefetzt

B. Friedrich
Telefoii 87. Ring 29.

Kampf zwischen der Polizei und den Gefangenen, der
besonders auf seiten der letzteren verluftbringend war.
Zwei Sträflinge wurden erfchosfen,· elf Gefangene
hingen, zum größten Teil schwerverletzh in den Sta-
cheldrähten auf den Mauerfimfem Inzwischen hatte
die Zuchthaustleitung Truppen zur Unterstützung an-
gefordert Als diese anmarfchierteii, besetzten etwa« 40
Gefangene die Mauern und eröffneten sofort das Feuer.
Im Sturm konnte die Mauer schließlich« genommen
werd-en. Die Zpieiiterer mußten: sich ergeben.

Die zur Löfchuiig des Feuers herbeieilende Feuer-
wehr hatte gleichfalls einen außerordentlichs schweremStand, da die Gefangenen «

die Schläuche mit messen: zcrschnitkem
Acht Gefangene find entwichen. Die ah-l der ver-
wundeten «Gefangenen beläuft fiel! auf nsgefamt 30.
Das Verhalten der Gefangenen läßt den Schluß zu,
daß der Ausbruchsverfuch sehr forgfäiltig vorbereitetworden war.

Bei den Kämpfen find sechs Wachbeamte fchwer
und fünf leicl!t verletzt worden. Die Aufrührer hat-
ten zwei Tote, 14 Schwer- und 20 Leiclitverwundeten
Die Werkstätten der Strafanfta-lt, die von �Den blufftän:
difchen in Brand gesteckt worden waren, find ver-
iiichtet, ebenso ein Wagen der Feuerwehr.

»O· Daskneue alte Kabinett.
Nach vendgiiltigfer·Abfage der Rasditaifoztczisteti

bat Briand am Montag darauf verzichtet« an dein
bisherigeiuKabinett Aenderungen vorzunehmen: � Es
bleibt also im Amte, mit dem einzigen Unterschied,
daß Briand an die Stelle PVTUCUVES LICENSE! lsts
Das Amt des Außenminifters behält er nebendein
Amt des Minifterpräfidenten bei.

- Herriot war bereit. »
Montag vormittag hatte sich Briankt UOCHMIJIJbemüht, das Karmen: Durch Hinzuziehuug der  gdikalfozialiften nach links hm zu Orts-Eltern�

satte gehofft, daß es ihm gelingen werde» Hexrtv
für die neue Regierung zU gewmnetli HEVUVT lsskbfk
«Dar auch nicht abgeneigt. Er war kurz VDV acht
Uhr morgens in Paris eing9tV9ffeU- Uachdeltl e� Um
Sonntag in einer radikalfozialiftischen Versammlung·
in der Provinz das Wort ergriffen Hakkss Vgl?
ging und stand, begab er stch VVM VUhUHJf zu· VII?und nahm gemeinsam den Morgenkaffed m! em-
Außenminister Kinde Man» m» 3 mmmung m pag·Herriot ga� v U · r �
neue Kabinett· einzutreten, machte aber die·  intimen
dung »von ·· einem Beschluß der; radikxtlsvztssltsttlchestGruppe crbhangig. Diese tagte in der» zehnten Niet:
genftnnde in der Kammer nnd lehnte das Angebot.
Partcivertreter als Staatsminister ohne bestimmtes«
Portcsseiiille in das Kabinett zu entsenden, ab. »an-
�mm wurde beauftragt, »diese Esttfchetdicttg Brust»
uiitziiteilem _ _ _ » « » · � _

Die Stellung der radikalfozialiftifcheii Partei kann
folgendserniaßen charakterisiert werden: »Dle Pakt« {ist
bisher die Regierung bekämpft, sie ist ·daher nicht
in der Lage, einer neuen Regierung- alt» Den alte-»F
Kabinettsmitgliedern ihr ·V·ertrauen·zU» fcheUke1I- WITHnicht ihre� Partei zwei NiinifterporteseuilleD UND ZIFICL
die des Krieges und der Manne, erhält. Grundsatz:lich« wäre fie sonst: nur. zur Billiaung Der 21x18cm

__________�__ ·» T� v: �n: --11

daitseilieimiiis des 1111111111111.
Roman von Lifa Paffon.

32! Machdruck verboten!
Einundzwanzigftes Kapitel. �

Jn feindfeligeni Brüten war Brade nach der Stadt
zurückgeritten Als er am nächsten Morgen aus bleiernem
Schlaf erwachte, kam es mit kaltem Schrecken über ihn. Er
fing fieberhaft zu rechnen an. Die Reise von Terefa nach
bei: Küste . . . einige Tage Llufenthalt in Savios, während
-er aiif den Dampfer wartete« ·. . die Rückfahrt die Reife
»in Deutschland . . . acht mußige Tage . das waren
alles in allem sechs Wochen. Was hatte er gestern vor
vier Monaten gesagt? Es blieben ja nur noch zwei
Monate iiud zwei Wochen! Oder zehn Wochen.
Genau waren es . . Das heißt, wozu rechnete er? Es
war doch alles verloren! Sollte er einen grandiofen Dieb-
stahl ausführen, follte er morden? _

,,Wenigftens habe ich mich gerächt« Ein Schimmer
der Genugtuung beruhigte ihn einen Augenblick. »Er
wollte mich aus dem Haufe jagen iind ich habe ihm einen
schönen, ehrenhaften Namen angerufen, an Dem er nunkauen mag.� &#39;

War es nicht sonderbar, daß er von Beffy nichts hörte?
Es war sicher, daß sie zu ihm gekommen wäre, wenn sie
fortgelaufenwäreund sich in derStadt aufhielte. übrigens
kannte er ja ihre Adresse, wie er die der anderen Modelle,
die bei ihm standen, auch kannte. Er konnte sich nach ihr
erlunDigen. So habe ich etwas vor, dachte er, erhob sich,
kleidete sich an unD verlief; das Haus, ol!iie zu frühftücken
Der Fahrftiihl -� es war ihm, als hätte er auf dem Schiff
einmal von Beffy unD Dem Fahrftuhl geträumt �- hatte
eiiie ausgefchlagene Scheibe, durch die man das Draht-
gitter feines Gehäufes vorbeifaufen fah. Es erinnerte ihn
an Käfig und Gefängnis.

Eine kleine, fchmntztge Gasse nahm ihn auf. Ein
fchlanipiges Weib mit fträhnigem Haar befaiin fich lange,ebe es antwortete:

»Die? Das war doch so eine Blonde? Die ist schon
lange zu ihren Verwandten nach Berlinl«

Also hatte Beitr! fiel! nicht gezeigt. Es war auch nicht
iu denkbar. Sie hätte sich wohl gefcheut nach ihrem
lebftahl. Wahrfcheinlich war fie nie in die Stadt

gekommen, sondern . . .
Bkade machte daß er in eine bessere Ge end kam. Jn

einem kleineren Slieftauraut bestellte er sich . riihftück und

eine zieiiiiiig Eine oerdoiliciie Luft vom Abend vorher,
in Der kalter Zigarreiiraiich oorl!errscl!te, hing in deni
unfreundlichen Raum. Jm Hintergrund wurde noch
gefegt. Die Stühle waren mit in Die Luft ragenden
Beinen auf die Tische gelegt. Brade erhielt Frühstück und
Zeitung. Er vermied es, den Griff Des Bügels anzufaffen,
in den sie gespannt war. Die Zeitung blätterte sich von
selbst um, überschlug eine Seite und deckte ein Blatt vor
ihm a , a dem die Reedereien die Abfahrt ihrer
Dampfer anzeigten Heute fuhr ein Schiff nach Brafilien
ab. Jn acht Tagen Das nächste. Brade beendete fein
Frühstück nicht, zal!lte und war wieder auf der Straße.
�Sa acht Tagen hätte ich reifen können. wenn dieserMörder nicht . . . .«

Er begann schneller auszufchreiten Wo steckte denn
nur Besst!? Es war doch wirklich auffallend. Und vorher
diese hübsche Kleine, die auch so plötzlich wegblieb. Und
vor jener noch eine! Jn sehr kurzer Zeit waren drei
Mädchen verschwunden, hatte man nicht die Pflicht, das
untersuchen zu lassen? Das Gefetz schrieb jedem, der von
einem Verbrechen Kunde hatte, vor, es zu denunzieren.
Das Verfchwinden dieser drei Mädchen erschien jedenfalls
doch sehr verdächtig.

Wenn es nichts damit auf sich hatte, um so besser für
Lee. Und um so fchlechter für mich selbst. Es ift meine
Rache, dachte Brade, nein, es ift die letzte Karte, die mir
bleibt und die ich ausspielen muß. Es war eine Blamage
für Lee in jedem Falle. Die Gefellfchaft liebte ihn nicht,zu viele hatte er fchon vor den Kopf geftoße " ·
Szilasy zum Beispiel war übel mitgespielt worden. Sie
stand auf dem Treppenabfatz und umklammerte in
rafender Wut meinen Arm, so hatte Lee fie beleidigt.
Die Gefellfchaft würde die Senfation voller Schaden-
freude aufnehmen und für fchnellfte Verbreitung sorgen.
Ein Mordverdacht war eine üble Sache. Brade dachte
darüber nach, was die Szilafy damals uach dem Fest über
Lee geäußert hatte, als fie feinen Arm gepackt hatte.

Und dann war doch noch fo eine unklare Äußerung
gefallen sie war von Lees Seite gefallen, als er Die
Gesellschaft mit dem Leoparden gefchreckt hatte, sich mit
eingebildeter Macht großtat und den Gästen das Mädchen
vorgeführt hatte. Diese Äußerung war von Wichtigkeit,
man mußte sehen, fie zu relonftruieren. Der gute Riehl
würde nichts mehr davon wissen. Aber Gräfin Szilafy
vorausfichtlich um so mehr; an die Szilafh mußte man
sich wenden. Brade beschloß, die Gräfiii am Ältachmittagauszulachen. -

Er überkreuzte die Straße, er wurde von einem
Chauffeur angefchrien, ein Auto fuhr hart an ihm vorbei
und überfpritzte ihn mit Pfiitzenwaffen Bis ins Gesicht
sprang ihm der Schmutz. Brade fluchte.

Was war, wenn der Verdacht fiel! bewal!rheitete?
Würde Lee fiel! ins Gefängnis stecken, sich holen lassen?
Unwahrfcheinlicli Würde er fliehen? Es schien, daß er
hier Wurzeln geschlagen hatte, wozu hätte er fich sonst
jahrelang vergraben, ohne je zu reifen? Oder erwartete
ihn im Ausland eine Schuld von früher her? Lee ließ
sich· nicht anfassen, er hatte zuviel Stolz. Ehe er sich
greifen lassen würde, würde er fiel! das Leben nehmen.

Und das ware das beste für mich, gestand fiel! Brade
unter einem leichten Schauer vorzeitige: Gewiffensbiffe
die bald von einem aufwallenden Zorn erstickt wurden.
Was will dieser felbftgerechte, romantifche Phantaft auf
dieser· Erde? Jch will, wenn nichts anderes, so Terefa
glücklich· uiachen, er, wen macht er glücklich? Wem dient
er?" Wir fin·d nichts vor ihm�_ wir mit unseren kleinen
Gefühlen, wir konuen krepieren, aber was er erlebt, ift
granbtos.

Was hätte es ihm ausgemacht, mir zwei- oder drei-
hunderttausend· Mark zu schenken? Aber natürlich, ich
geniige ihm nicht, es lohnt sich nicht, mir die Wege zu
ebnen. Seine Gedanken kreisten uni Lees Tod. Wenii Lee
fturbe, wurde ein Riefenvermögen frei. Ob er es den
Armen ·perinacl!en··wiirde? Das war nicht anzunehmen.
Auch Kunftlern w rde er es nicht stiften -� er hielt nicht
allzuviel von il!ne . Wahrfcheinlich hatte er noch gar keiii
Teftamentgema t, so daß fein Vermögen an den nächsten
Erbberechtigten fel Das war er, Martin Bravo.
·· Es paßte· zu Lee, wenn er· kein Testament gemacht

hatte.· Er wurde fiel! auch nicht in letzter Stunde hinfetzeii
und eines abfaffen, wenii er freiwillig aus dem Leben
schiede Schon weil alle es zu tun pflegten, würde er es
nicht machen, er, der immer anders fein wollte als dieandern.

Jch werde eine enorme Erbfchaftsfteuer zu zahlen
haben, dachte Brade, als er die Höfe zu feiner Wohnung
uberauerte.

Wieder in feinem Weiter, rafierte er fich, kleidete sichum. Die blumige hingen noch in einem Schrankkoffer, alles
fah nach Aufbruch aus. �

Er ging iii einnahe liegendes Bierlokal effen und fand,
daß· es mittlerweile spat genug geworden sei, um die
Grafin Szilafy aufzufuchen

tFortfctziiiig folgt.!



Politik maritim? dekfzaxsess mit Iefrflse Ieks HEXE?standen gewe·eu ist. DiaJnnenpolitik der neuen e-
gierungswür e dagegen M EIJEIGIEDEUEN FOR« auf«
Widerstand Der Radikalsozialiftifchett Partei-ließet!-s: ·�««··««

Eine Erklärung Bildnis: h »
JUeber seine erfolglosen Verhandlungen· mit de?Radikalsozialiften gab Briand Montag miszttag fo-

gendesx Erklärung ab: »Ich habe Vexfuslkkyskiis Kü-biiiett durch Einbeziehiing der. Radtkaklvzdctllfken M
das alte Kabinett zu erweitern, weil dieses Kabinett
niemals gefchlagen worden ist, und zw-ar durch den

- Eintritt Herriots unid Daladiers und einigen Unter-
staatssekretären Das war übrigens auch der Gedanke
Poineares bei der Bildung feines zweiten Kabinetts.
Jch hoffte so auf ein verbre tertes Kabinett, das sickj
auf eine größere Mehrheit stutzen werde. Sei! habe
aber nichts ohne die Beschlüsse der politi-schen Grup-
pen tun wvllen, um nicht in den Verdacht zu kommen,
eine Spaltung hervorrufen zu wollen. Es handelte
sich darum, außerhalb aller Parteikombinationen an
bleiben, um für die auswärtige Politik einen Block
zu bilden. Am Sonntag haben Herriot und Duka-
dier mir erklärt, daß sie keine Entscheidung treffen,
wollten, ohne ihre Gruppe befragt zu aben, unD!
Zeus morgen haben sie mir die Entschei ung über«ra t.«»

Schiffsuiiteigang auf dem Rhein.
,,Undine« am Binger Loch aufgelaufen.

fjDer Dampfer ,,Undine« der Köln-Düsseldorf»er
Dampfschiffahrtsgesellschaft befand sich kurz» vor Mit-
ternacht auf - Rückfahrt von einer Sond-erfahrt, die
die Kreuznacher Kasinogenossenschaft nach Braubach ge«
bracht hatte.

Jn der Nähe des Binger Lochs fuhr das Schiff
plötzlich auf Grund und wurde lett. Mit den grössten
Anstrengungen gelang es noch, hinter Bingen zu fah-
ren. Die Fahrgästg etwa 200 Mann, konnten das
Schiff noch rechtzeitig verlassen. Der Führer des Damp-
ms gibt an, von dem Scheiuwerfer eines Kvaftwagens
in seiner Sieht behindert worden zu sein.

Die Schiffsgeräte und die Habseligkeiten der
Schiffsbesatzung konnten an Land gebracht werden, wäh-
rend die gesamten Weinvorräte nunmehr auf den:
Rheinboden schlummern. Durch Sirenenrufe und
Brandglocke wurde die Binger Feuerwehr alarmiert,
die mit zwei Pumpen versuchte, das Schiff zu retten.
An den Rettungsarbeiten beteiligte sich auch der Rhein-
dampfer ,,Ro-b-ert Sauer«, der mit feiner Dampfpumpe
gleichfalls zu Hilfe geeilt war. Aber alle Mühe und
Arbeit waren vergebens. In den frühen Morgen-
stunden ist der Dampfer mit lautem Kra-cl!·l1nd Ge-
tose gebrochen und gesunken.
Das Schiff zählte zu den Bauwerken älterer Art und
fuhr seit etwa 37 Jahren auf dem Rhein.

»Es»
Juargarete beim is.

Die Begründerin und· Hauptvorsitziende �bes Ge-
werkvereins der Heimarbeiterinnen Deutschlands und
langxährige sdeutfchnationale Rei stagsabgeord«ctl,
Margarete Behm, ist im 70. Lebens ahre im Augustu-
Hospital in Berlin ihrem alten Herzleiden erlegen.
Margarete Behni, geboren am 3. Mai 1860 in Lehn-
dorf, Kreis Liebenwerdm betätigte sich zunächst als Leh-
rerin in Berlin. 1905 schied! sie aus ihrem Beruf ans,
um sich ganz der Organisierung der Hseimarbeiterinneu
zu widnien, um die sie sich schon seit 1899 bemüht
hatte» Nachdem sie von 1900 bis 1905 Hauptkassensi
fuhrerin gewesen war, übernahm sie nunmehr den
Vorsitz, den sie bis zu ihrem Tode innegehabt hat.
Durch ihxj iaiifopfernde Tätigkeit im Dienste. der Heim«
arbeiterinnen hatte sich Margarete Behm, die niemals«
verheiratet war, den ehrenden Beinamen »Mutter.Behufs« erworben. « ·«

Vorbereitungen zur Anierikafahrt
Stark in den nächsten Tagen.

» Am Sonntag· früh ftartete das Luftschiff-�,,Graf
Zeppelin« zu einer etwa zwölsftündigen Probefahrt.

Die Motoren, die w e bei der ersten Probefahrt
auf Höchftleistung gebrackitwordeii sind, haben zur
besten Zufriedenheit der Schiffsleitung gearbeitet. Fol-
gende Städte wurden überflogen: Tübingein Stutt-
Hart, Karlsruhe, Pirmafens, Landau, Kaiserslautern,rier, Koblenz, Wornis, Villingein Tuttlingen und
Altenrheim »

Jn den Abendstunden konnte der Luftriese wieder
glatt landen. ine riesige Menschenmenge wohnte der
Landuna bei«

_ Wie verlauleh wird Den Siart des »Gra·f Zep-
beim� zur Amerikafahrt in der macht vom 81. Juli«
zlim 1. August erfolgen. An dieser Fahrt �nehmen,
WIC Hksszletzt feststeht, 21 Fahrgäfte teil. Vor der
Qlnierikafahrt findet keine Probefahrt mehr statt.

II
Das neue englische Lastschiff.-

_ Das zweite in Englandjn Bau befindliche Luft-
schiff Ist nunmehr ebenfalls soweit fertig eftellt, das;mit Der Fullung des 5 Millionen Kubigfuß großen
LUftfchlffeH begonnen wird, die etwa einen Monatdauern wird. Das Luftxchifß das mit Burney Rolls-
Name-Motoren ausgeriitet ist, kann 100 Fahrgäste
befördern. Vor einem Flug nach Kanada soll eine
Yeexkzgn von Probseflügen über England durchgefiihrt

GrubenkatastrvpheinWaldenburg 
23 Bergleute tot, 12 verletzt.

Waldenburg, 30. Juli. Auf der Friedens-
Hoffnungsgrube in Riederhermsdorf auf der 8. Sohle
Des 7. Flozeg der 15. Abteilung ereignete sich gestern abend
gegen 19 Uhr eine furchtbare Schlagwetterexplofioiy
von der 35 Bergleute betroffen wurden. 23 Bergleute
konnten nur als Leichen geborgen werden, während 12
noch lebend angetroffen wurden, von denen 7 schwer
verletzt und 5 leichter verlegt noch in der Nacht in
Das Knapvfchastslazarett über-geführt wurden. Die
Verlangs-arbeiten wurden sofort aufgenommen und
wnren gegen 3 Uhr nachts beendet. Sofort nach Be-
kanntwerden Des Unglücke trafen Bertreter der Berg-
baubehörden an der Unglücksstätte ein. Die Ursache
dieser furchtbaren Explofion ist bis zur Stunde noch
nicht bekannt.

Waldenburxy 30. Juli. Nach Auskunft des zuständigen
Neoleibergamis in Waldenbukg trifft die Grubeavetwaltuiig
nach den bisherigen Feftftellungen an Der Gcubenkataftrovhe
keinerlei Schuld. Fest fteht auf jeden Fall, daß die Exvlofion
Ulcht bald! einen Schuß herbeigeführt wurde. Es scheint als
ob Die Ursache auf eine Der sogenannten Benziiifichekheiw
lampen zurückzuführen ist, von denen fünf in der betreffenden
Abteilung verwendet wurden. Von den geretteten Vetgleuten
hofft man nach wie ook zwei am Leben erhalten zu können.
Lediglich der Hauer Nösner war am Dienstag bereits ver-
nehmuiiggfähig Mittwoch früh wird in Waldendurg vom
Pceußifchen Handelsminifterium Mlniftetialbergcat Reiher
erwartet. Gleichfalls erhofsi man fiik Donnerstag früh Das
 Eintreffen Des paklameniakifchen Unfallaugfchufses

26 Tote in Waldenburg
Die Zahl Der Toten bei Dem Gtubenunglück in Waldens

bukg hat sich, wie der »Vorwärts«« m-eldet, auf 26 erhöht, da
zwelSchwekvekletzte im Laufe Des Nachmittags gestorben find.

I

Der  August
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �HamSIaIIeF Stadtblatt� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
August zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

i Lokales
� s Eiiamslau, Den 31. Juli 1929.
= Wochenmarktbericht vom 27. Juli 1929. Bei

einem reichlichen Angebot voii Waren war der Absatz sehr gering.
Die Gemüsevoträte rckrutlerten sich ausschließlich aus heimifcheu
Erzeugnissen. Für gelbe Bohnen zahlte man 25�-30 Pfg., für
grüne Schnlttbohnen 20-25 Pfg» für  Dritten, 20 Pfg., für
Welfchkohl 20-��25 Pfg, für Vlaukohl 40 Pfg., für Weißkohl
25 Pfg. 1e Pfund. Für den Kopf Salat zahlte man 5 Pfg.,
für Rhabaiber 10 Pfg. pro Pfund, für Mohrrüben 1.0 Pfg.,
für Oberrüben 15�20 Pfg. das Bund. Kartoffeln wurden mit
5 Pfg. das·Psd. verkauft. Ein großes Angebot lag in Tomaten
vor, die mit 50 Pfg. das Pfund verkauft wurden. Blaubeeren
wurden mit 40 Pfg. und Preiselbeeren mit 75 Pfg. das Pfund
verkauft. Die Landbutter wurde mit 1,70-�1,90 NM. und
Weißkäse mit 25 Pfg. pro Pfund gehandelt, die Eier brachten
10 und 11 Pfg. das Siiick.

= Schützengilde 9ianislau. Am Sonntag, den 4. August
feiert Die Schützengilde Namslau ihr diesjähriges Könlgsschießen
in der althergebrachten schönen Weise. Der Ausmarsch nach
dem Stadtpatk erfolgt um 1 Uhr Mittags. Jm Park beginnt
sodann das Schießen nach der Königs- und Fretfcheibe Ab
V24 Uhr wird eine von HerriiKapellmeister Bochnlg zusammen:
geftellte Kapelle konzeitierens Zur Unterhaltung und Belustigung
des Publikums wird ein Schaubudenplatg zu welchem der
Eintritt frei ist, gesäiiß erheblich mit bettragen.- Die Pro-
klamation des König und der Ritter erfolgt um 772 Uhr;
anfchllefzend daran werden die neuen Würdenträger nach Der
Stadt zurückgeleitet werden. � Am Montag lst der Ausmarfch

nach dem Stadtpark auf 2 Uhr nachmittags angesetzt. An
diesem Tage findet das Schießen nach allen Scheiben statt. �-
Aii dieser Stelle sei darauf besonders hingewiesen« daß die
Eintrittskarten zum Konzert sichtbar zu tragen unD auf-
zubewahren find, da auf diese Gewinne zur Verlofung kommen. �-
Hoffentllch hat sich die Schtitzengilde Namslau eines recht
schönen Wetters zu erfreuen.

= Preußisch -Stiddeutsche Klaffenlotterim Die
Staatliche Lotterie-Eimiahme Haesler bittct uns, auf Die Er-
neuerung Der Lose zur 5. Klasse ergebenst hinzuweisen.

= Bankwitz Am Montag mittag ereignete sich hier-
felbft ein bedauerlicher llngliicksfall, indem die 161/2 Jahre
alte Tochter Hildegacd Des Gutsbesitzer- Herrn Kluntke von
einem vollbeladenen Etntewagen fiel, dabei unter Die Räder
geriet und tödlich überfahren wurde. Der Tod trat eine halbe
Stunde nach dem Uufall ein.

= Vorübergehende Abmelduiig von Kraftfahrzeugetn
Der Breolauer Polizeipiäfident macht bekannt: Veabfichtigt
ein Kraftfahrzeughalteiz fein Fahrzeug vorübergehend ab-
zumeldeiy fo muß er dem Pvlizeiptäfidlum bei Der Ab-
meldung ausdrücklich erklären, daß die Nichtoerwendung Des
Fahrzeugs sich nur auf einen Zeitraum von höchfteiig acht
Monaten erstrecken soll. Jn diesem Falle behält Das Kraft«
fahrzeug fein Kennzeichen, und lft bei derWiedekanmeldung
ein Guiachten zwecks erneuter Zulafsung nicht erforderlich.
Wird Dies oerabfäumt, fo muß Das Fahrzeug bei Der Wieder-
anmelduiig einer erneuten Prüfung durch den hiesigen Schle-
ftfchen Verein zur Ueberwachung von Dampfkeffeln unterzogen
werden.
- = Aufbrauchssrist für Briefumschlägr. Die Ober-

poftdirekiion erinnert von neuem daran, daß Btiefumfchlägq
Stketfbänder  für 9ruckfacl;en!� Taschen  für Warenpkobeiix
Adreßzettel usw. mit unzuläsfigen Aufdtucken nur noch bis
zum 3l. Dezember 1929 aufgebraucht werden können. Bei
der Hetstellung neuer Bclefumfchläge ist zu beachten. daß die
Abfendeibezeichnungem Reklamen usw. auf Das linke Drittel
Der Vordekseite Der Briefumfchlägq Streibänder usw. und
auf die Rückseite der Vtiefumfchläge usw.  unter Fteilaffung
eines 2% Zentimeter breiten �Raumes am oberen Rande!
beschränkt bleiben.

= PreußisckySliddeutsche Klassenlvtterim Die Haupt�
und Schtußziehuiig in Der über 52 Milltvnen Reichs-mark
zur Augfptelung gelangen, beginnt am 8. August. Außer
den beiden Prämien von je 500 000 Mark kommen zur Ver·
lvfung die großen Hauptttiffer von zwei mal 500 000 Mark,
zwei mal 300&#39;000 Mark, zwei mal 200000 Mark, zwei
mal 100 000 Mark sowie viele andere hohe Gewinne. Jm
günstigsten Falle können auf ein ganzes Los eine Million
Mark, auf ein 9oppellus zwei Millionen Mark gewonnen
werden.

= Kulturausschufz Des Gtäbtetages. 9er Kultur-
augfchuß Des Deuifchess Siädtetagegy der am 24. Juni in
Lttbeik von dem Vorstand Des Deutschen Städtetages ge-
bildet und in dem auch Oberbürgermeister 9r. Knakrick
 Beuthen OS! hineicigewählt worden ist, stellt einen et-
freulichen Fortschritt in der Kultutpflege durch Die Kommunen
dar. Der Ausschuß hat die Aufgabe, den Vorstand in allen
allgemeinen kulturellen Fragen, insbesondere wissenfchaftllchek
und küiiftetifcher Art zu beraten. Zu seinem Arbeitsgebiet
gehören vor allem Die Pflege deutscher Kultur im Gketizlaud
und im Ausland, Die Beteiligung Der Städte an wissen-
fchafilichen Aufgaben, allgemeine Angelegenheiten der Theater,
 Oper unD Schauspiel! Der Konzerte, der. Orchester, der Kunst-
fchuleii und Hochfchulein Der freien Runftpflege, Des Filum,
bes Qiunbiunks, Des 9enkmalfdyuges, Der Fürsorge für Die
bildende »Kann, Der Kunstsammlungen und anderer Fragen
auf ktliistlekischem Gebiet.

Gtreblen. Die Steininduftrie in Strehlen baut ab. 150
Arbeitern wurde gekündigt. Ursache: AuftragsmangeL Jni
Juni betrug der verladene Steinumfatz bei einer Velcgschcift
von 1100 Mann pro Tag 1000 bis 1200 Tonnen. Hxiitc ist
das Verlademaxiiniim im Durchfchnitt etwa 500 Tonnen. Die
Gründe dafür find betriebstechnischer iind wirtfchaftlicher Natur.
Dem Strehlener Granlt find traditionelle Absatzgebiete verloren
gegangen, u. a. Rheinland, Oft- und Westpreußen Dem schioediicbeii
Graiklt ist es gelungen, in diese Bezirke einzudringen, begtliifiigt
durch billige Wafserfrachteir. Die Erfchließung neuer Steiniager
kommt aus betrlebswirtfchaftlichen Gründen nicht nicht» in
Frage; in Zukunft werden nur die bereits erschlossenen Stein:
lager ausgebeutet. Die Entlassung der Arbeiter trifft nicht nur
diese empfindlich, foiidern auch die Stadtgemeinde, die wegen
des verminderten Umsatzes geringere Steinbruch-Pacht erzielen
wird, und das Wlrtschaftsleben der Bürgerschaft überhaupt.
Hiernach werden sich die finanziellen Zukunftsaiisfichten unserer
Stadt noch betrüblicher gestalten. �- Aehnlich liegt es in der
Striegauer Granitindustrle Auch hier find Küiidigungen vorge-
nommen worden.

Slriegaiu Auf deni Dominium Järischaii kam die Land-
arbeiterln Tönelh als Die Pferde scheutein unter Die Sämafchine.
Die Frau wurde fo schwer ver-legt, das; sie bald darauf starb.

Programm der Schlefischeu Fnukstuudr.
Donnerstag: 6,00: Funk-Gymnaftik. _ 16,30: Neue

Tänze. Fuiikjazzorcheftet Geltung: Franz Marozalekx
18,00: Stunde mit katholische: Literatur. 18,30: Bot-schau
auf Die Deutschen SchwlmiwMetsterfchaften  Georg �Ilioeller,
W.  Erich ßpaetbe!. 18,55: Rückfchau auf die 5. Schlefifche
Kultutwoche in Bcaunau  Dt. Adler! l9,25: Wette-vorher-
fage fiir Den nächsten Tag. 19,25: Wirtschaftliche Zeitfragen
 9r. Robl!; 19,50: Han- Jacob: ,Alo Dolmetfcher bei
internationalen �Ronfexengen�. 20,15: Nufftfche Tons-get.
Schleflfche Phllharmoiiie Geltung: Detmaiin mehr!. 22,00,
übenbbrrirbte.



Goldberg. Aus dem Ober-Domininni Adelsdorf gerieten
der Landarbeiter Gärtner und der Vorarbeiter Lange in Streit.
L. versetzte G. schließlich einen Stoß gegen die Herzgrubr. Nach
wenigen Schritten fiel Gärtner, der Mitte der sechziger Jahre
steht und herzleidend gewesen sein soll, tot um.

Trebnitz Bürgermeister Butz konnte vor einigen Tagen
auf eine 25jährige ununterbrochene Amtstätigkeit als Bürgermeister
zurückblickem

König-Mitte. Aus einer Gebirgswandernng in der Tatra
stürzte Lehrer Plitzko aus Königshütte ab und fand dabei den Tod.

Hirschberg Jn den bekannten wildromantischen Aders-
bacher Felsen im böhmischen Riesengebirge stürzte der 23jährige
Student Baron Naternh aus Wien von einer 80 Meter hohen
Felsspitze ab in einen Kamin und war sofort tot. Die Bergung
der Leiche gestaltete sich sehr schtvierig.

allerlei ans aller Welt.
� Die Reithsmarine verkauft alte Kricgsschsiffr.

Die aus der Schiffsliste der Reichsmarine gestrichenen
Schiffezjier Kreuzer «Thetis« sowie die Torpedoboote
V 1 u. V 6 sind bei der MarinewerftWilhelmshaven zum
Verkauf gestellt worden. Der Kreuzer ,,Thetis« ist
durch den neuen Kreuzer ,,Königsberg« und die bei-
den Torpedoboote sind ebenfalls durch neue Boote
ersetzt worden. Beim Kreuzer ,,Thetis« handelt es
sich um ein ungefähr 30 Jahre altes Schiff, das
-2560 Tonnen Wasserverdrängung hat. Es lag auf
dem Schiffsfriedhoß nach-dem es Ende 1924 endgültig
außer Dienst gestellt worden war. fizwischendurchckvurdeies nur einige Male als Wohnschif benutzt. Die Tor-
pedoboote sind 1911 und 1912 ebaut worden. Die
Schiffe werden nun bald vom ch·iffsfriedhof ver-·
schwinden, um auf eine Abwrackwerft zu wandern.
Nacg den Verkaufsbedingungen müssen sie verschrottetWMJ e11.

«« Eine chemische Fabrik niedergebraiiiin Jn der
Nacht ist die« Chemisches und Zellulosefabrik Gustav-
tal bei« Pilf en vollständig niedergebrannt »nur das
Kesselhaus blieb vom Feuer verschont. Der Schaden
beträgt mehrere Millionen Kronen »und ist nur teil-
weise durch Versicherung gedeckh Viele Arbeiter sind
brotlos geworden. .

Spott.
O Einschränkung des Frau-umri- �auf ver cumDas Olynipisch-e Komitee ta te in Vittel.·. Franl:

ewalsd vertreten. Da«

und Eislauf
C! Frankreichs Dorfs-Sieg 3:2. Zum dritte» Mute

XVFUIS Fklljlkkelch den Davis-Pokal im Tennis gewinnen,n em es »die Amerikaner knapp 3:2 schlug. Jn den beiden
Räten Einzeslspielen wurde Borotra, der sich gut
J« G� Po« TIIPSU stehet  geschlagen, sodaß für Amerikaw« d Ucklstand 2.2 erreicht war. Freilich das letzte Spielar em ubierlegenen Franzosen Cochet nicht zu nehmen.Er schlug den»AmeriFaner Lott sicher in einem Viersatz.
skikkrsrssssskzisx..xxgg ÆHMMIIsHDOEAmerika glefährdekit ist· im ennis urch das; sunge
» O Tenuis-Juniovennicister wurde bei den in Weimar
UUOSEEVUAEUEU Vxesjssihrigeii deutscheii Ijieisterschafteii bei den
ZFVVCUJWV VDV1Ckhr1ge» Sieg-er Lund durch einen 6:4, 6:3·-leg lkbssv den Steglltzek .Sck!wenker. � Den Damentitelsich Frl. Sander-Hannover.

T. YSmith gewinnt auf dein Nürburgrinxp Den
von» Deutschland »für Motorräder gewann

Stuf · gri·ng·der Englander Tyrell Smith aufNUDAE Wltkgkzivkth mit einem Durch chnitt von 102_ Stunden-sxivtxltdekåklz Mc favorisierten dseuts en Fahrer schieden vor-

· schlugen E n g -» . _ die Frauen triumphierten dagegen·lai· en mit 19:36. Jn der 4X200-Meter-StaffelJchUfSU di  Zranzosinnen mit 1:47,6 einen neuen WeltrekordDIE SSUfation der Kampfe der Männer bildete die. Nieder-lage Sera Martins im 800-Nieter-Lauf, in dem er nur Vier-ter werden konnte.
Juni! deutscher Fnßballmelsien

dertha nach anfregcndem Kampfe 3:2 geschlagen.
Ein wahres Vollsfest war für Nürnberg dieserEnocampf um die deutsche Fußbalslmeisterschast Der"Spor.c»

mag war ausverkaufh 50 000_ Zuschauer, nicht immer uns
parteiich·, umsäumten das Spielfeld, als die Spielvereini-»ung iirth und der Berliner Meister Hertha B.S. .s".
ich zum Kampfe stellten·

Mit leichter Ueberle enheit der Bayern beginnt dcJ
el, Hertha wehrt si verzweifelt, doch in der .";.laß. Dei:Berliner Torwächter hat einen opfball von A u e r passierzii

lassen. Nach einem Eckball in der 40. Minute endlich g«;-:-lingt es Sobeck, durch ein Tor den Gleichstand zu
erzielen. Mit diesem Ergebnis geht es in die Pause.

Daß in der zweiten Spielhälfte der Kampf erbitterek
werden würde, ist erklärlich» aber daß sich einige Spiexer
zu groben Fouls hinreißen ließen, muß scharf gerü t werben.Wieder ist es Fürth, das durch graut in Vortei kam und
das Ergebnis auf 2:1 stellen konnte. Für Hertha steht
es schlimm, zumal Müller verletzt das Spielfeld berlasscii
muß. Doch das unglaubliche geschieht. Hertha ziehtwieder gleich. So wogt der Kampf unter den anfeueriisdeii Stufen der Zuschauer hin und her. xast sieht es ans.
als ob erst Spielverläiigerung die Entrheidung bringenollte, da schießt Rupprecht vier Minuten vor lnßas siegbringsende Tor. Mit viel Pech blieb der Berliner

eister zum vierten Male nur Zweiter im Kampf
um die höchste deutsche Fußballtroph-Zic.

Drncksachen jeder Art
l er: schnell, sauber mit preiswert

llllllliliiilill� Ulllilllllll-li�lilli�llllll lli II. H
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Braustübeh
Donnerstag, den I. August 1929

Entenabendhrul
wozu ergebenft einladet »

J. Muller.

emmiiirs states.
empfiehlt dem geehrten Publikum zum gemütlichen J
Aufenthalt seine Gasträume und den Garten.

Anstich von Pschorrhräu hell, Namslauer hell
und Alt-Namslauer

Mosel mit Selter usw.
Römische Pastetchen Ragout tin
Slllzkoteletten Eisbeine

��� Mittagstisch im Abonnement. -��-

Karlsbader 
Kissinger

 Ober-Salzbrunnen
« sz �Wildunger

« Lauchstädter

Bitterwasser
Tafelwässer-L

rw wenn. 
II

Bade-Zusatze:
Seesalz, Neurogen, Staßiurter-Salz, Kieiernadel-

Extract, Pinoiluol, Novopin.

Oscar Tielze, Hermann-Drogerie.

Glllck Sllellenuerlltenit
für abgebaute Beamte.
Wir suchen für Namslau

eine ehrliche, tüchtige und zu-
verlässige Person, die bei
gutem Verdienst bestellte
Margarine au unserer Privat-
liundsehast hinbringt. Klihler
Keller muß vorhanden fein,
Sichekheii 500 VIII. für Lager
und Jnliasso gestellt werden.
 Angebote d. Stelle-h! Paul
Drobek G. m. b. H» Glei-
mit}, Augustastraße 2.

Gelegenheitska f.
Breitdrescher

 Trabant lll�lllllrlll!
mit doppelter Reinigung,
fabriltneumettig, sehr billig
gegen bequeme Natenzahlungen
sofort abzugeben.
H. Markusel

mamslau.

Wir verlangen daS uns ohne
Abstimmung geraubte Reichthaler

Ländchen zurück.

« =rzeug
P·

Vertreter:

�GAEL -
Es Fahrrad derlukun�

B. Grahn, Hamslau
Schützenstraße I3.

Die Erneuerung der Lose
zur 5. Klasse

bitte bald vorzunehmen.
Ziehungsbeginn nächste Woche am 8. August.
Haesler, Staatl. Lotterie-Einnahme.

Prima itzt. sit-stillten»
. list-lautlos. lmnetalnnln
.. �mnnlnileniilknns

. g   « .. slgtaliallllisliisliisls
wr..�:a�t  .. linslnls �&#39; Hullßnlnls

 .. llrannlmlz
offeriert ab Lager zu J&#39; billigsteu Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Revision.

, liilligsir Preise.
Einzelne zlerdeclisntter

Moderne Erscitz-Gariiierungeu, Riiseheu usw.

H. Leppm, Ring 28.
Teilzahlung gestattet.

N« . »

L o . x 7 f l- 1
/ �«-,-szspsz.«,»« »: 7;.

in besten frischen Qualitäten. I·
 Motoren- u. ptlntool

Veloxol, Gargoeyle
Castro!

zu Original-Fabrikpreisen
. wagen-
nnd Maschinenjeti.
liscar �Platze

Germaniag-Drogerie.

San lnIvnlnr-Mnli-lie

in allen Sorten.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

Werts! siit ins Rnnislniier Staittlilnttl
SaugerOf

Haushalter
wird sofort einaettellt bei freier
Station und Wohnung. Lohn
nach Uebereinliunft Zu er·92 

A fis-«» « fragen in der Geschiiftsstelle»« -  .MH·«IIHS,«YVHTÆ,P«« des Stadiblatieg
K» » «« s .Keme m« ungsers etnuna

ß» Suche zum 15 August, 59m�! � ·
ein deales nach Zzreslan fleißige-
92V ene s zuverlassigegp

Ylleinmädcljen
mit einigen Kochiienntnissen
für 3-Personen-.Danshalt. Zu-
schriften an
Flut« Ollckll Ruth Menzel

z. 3L Altftcidt bei Stamelau.

IC-ögxtcbbe zum 1. iOlitober 1929i �jCEinel.«....:«:.«:s:«.:;.2.«"s«««"-  ;Bettjtelle
I

 steht» ptrtetiilitivsptiaztiknktzsezerliaus
erfahren, zuoerliissig u. tüchtig.

SchriftL Meldiingen an die

IiulsverwnllunuNlutur-ilnllslnri 
bei Bernstadt

Kraliaueistrasie l4.

  
steileren Eis« l

Sprachlos
bin ich über "den Erfolg von

�Lebewohl�
��hneraugen-Lcbemohl u. Lebemohl-Ballenschelben Blechdose

 8 Pflaster! 75 Pfg., Lebensstil-Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß-
schweiß, Schachtel � Bäder! 50 Pfg., erhältlich in Apotheken und Drogerien.Sicher zu haben: Germanien-Drogerie Oscar Tiatzc.




